
Kleine Stars in der Manege 
Ostdeutscher Projektcircus begeistert bei Gastspiel an Cottbuser Grundschulen 

 
Cottbus. Zirkus statt Mathe. In Sandow schlüpfen die Mädchen und Jungen der Blechen-Grundschule dieser 
Tage in eine völlig neue Rolle. Sie sind Clown, Dompteur oder Artist. Mit Begeisterung bereiten sich die 
Kinder auf einen ganz großen Auftritt vor. Ins Schwärmen geraten aber auch die Lehrer. 
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Die Kinder der Carl-Blechen-Grundschule beim Unterricht im Zirkuszelt. 
 
Ein Casting zu Wochenbeginn, anschließend intensives Training, gefolgt von einer Generalprobe, bevor der 
große Auftritt vor Eltern und Großeltern folgt. Für die 280 Kinder der Cottbuser Carl-Blechen-Grundschule 
war diese Woche keineswegs normal. Schon vor Jahren hatte die Schule sich für das Gastspiel des 
Ostdeutschen Projektcircus angemeldet. Jetzt rückten die Zirkusleute an und sollen, geht es nach den 
Wünschen der Beteiligten, am liebsten überhaupt nicht mehr verschwinden. 
 
Denn der Circus verändert die Kinder. Das sagt nicht nur Manuel Sperlich, Moderator und Clownstrainer. 
Auch die Lehrer haben bei vielen ihrer Schützlinge eine Wandlung ausgemacht. "Kinder, die sonst große 
Probleme hatten, vor der Klasse zu sprechen, blühen plötzlich als Clown regelrecht auf und meistern ihren 
Auftritt in der Zirkusmanege", sagt Lehrer Frank Roick. "Es ist ein Miteinander von kleinen und großen 
Schülern", ergänzt Schulleiterin Johanna Preuß. Ihre Kollegin Heike Bromm, die mit ihrer Kolumbus-
Grundschule in der vergangenen Woche das Zirkusprojekt absolvierte, beobachtete, dass selbst Rabauken, 
die auf dem Schulhof für Ärger sorgten, in ihrer neuen Aufgabe als Tierdompteur oder Akrobat aufgingen 
und kaum wiederzuerkennen waren. "Wir hoffen natürlich auch auf eine Nachhaltigkeit", sagt Frank Roick. 
"Das Zirkusprojekt verbindet und schweißt zusammen", so der Pädagoge. 
 
Für Manuel Sperlich sind diese Beobachtungen keine Überraschung. "Zirkusarbeit bedeutet Disziplin, 
Verantwortung für sich und andere, Mut und Zusammenarbeit", sagt er. Der Wechsel in eine neue Rolle sei 
eine Lebenserfahrung, Applaus zu bekommen ebenfalls. Vor allem benachteiligte Kinder erfahren viel 
positive Zuwendung und erreichen schnell Erfolge. 



Seit sieben Jahren tourt der Zirkus durch Deutschland. Weil das reine Zirkusgeschäft immer beschwerlicher 
wurde, suchte die Familie um Andre Sperlich nach einer Alternative. Der Schritt hat sich gelohnt. Mittlerweile 
gibt es drei identische Betriebsteile, die parallel an den Schulen arbeiten. In diesem Jahr wurden nach 
Angaben des Zirkus etwa 100 Projekte mit rund 20 000 Kindern betreut. Es gibt Wartezeiten von bis zu drei 
Jahren. 
Von der Arbeit mit einer Schlange schwärmt der achtjährige Niklas. Angst habe er nicht. Sein Kumpel Lukas, 
ebenfalls acht, hat es in die Artistikgruppe geschafft. Dort habe er sich schon anstrengen müssen, innerhalb 
kürzester Zeit aber einige Kunststücke gelernt. Zuvor hatte er den Aufnahmetest bestanden. Mit einigen 
Übungen stellten dort die Zirkusleute die motorische Begabung der Kinder fest. Diese ist wichtig, um zum 
Beispiel beim Jonglieren schnell Erfolge zu erzielen. 
Die Zirkusmacher sehen das Schulprojekt auch als Werbeaktion für ihre gesamte Branche. "Zirkus hat es 
heute sehr schwer, sich im Wettstreit gegen Fernsehen oder Spielkonsole zu behaupten", sagt Manuel 
Sperlich. "Viele Kinder sehen bei uns zum ersten Mal ein Zirkuszelt von innen." Die Strategie: Begeisterung 
wecken, damit die Kinder beim nächsten Gastspiel auch mal einen regulären Zirkus mit ihren Eltern 
besuchen. 
Bei Frank Roick brauchen die Zirkusleute keine Überzeugungsarbeit mehr leisten. "Ich bin begeistert", erklärt 
der Lehrer. "Die Anmeldung für einen erneuten Besuch der Zirkusleute bei uns in der Schule habe ich schon 
ausgefüllt". Jetzt heißt es nur noch drei Jahre warten, bis das kleine Zelt wieder auf dem Schulhof in Sandow 
aufgebaut wird. 

Sven Hering 
 
 
 

Kleine Stars in der Manege 
 
Das Projekt „Zirkus an der Schule – Manege frei“ wurde vom 5.11. bis 10.11.12 an der Christoph-Kolumbus-
Grundschule durchgeführt. 
Bereits der Aufbau des riesigen Zirkuszeltes auf unserem Schulhof wurde zu einem Gemeinschaftserlebnis. 
Mehr als 40 Helfer – Eltern, Kinder, Lehrkräfte, Hausmeister – beteiligten sich freiwillig beim Zeltaufbau am 
Sonntag, dem 4.11.12. 
 
Für die 282 Kinder der Kolumbus - Schule war diese Woche keineswegs normal. 
In  insgesamt 22 Künstlergruppen (altersmäßig gemischt von Klasse 1 bis 6) wurde täglich intensiv trainiert 
und ein komplettes Zirkusprogramm auf die Beine gestellt. 
Bereits im Vorfeld durften die Kinder gemeinsam mit den Eltern ihre Auswahl aus den Bereichen Zauberei, 
Taubenrevue, Seiltanz, Clownerie, Akrobatik, Piratenshow, Haustierrevue, Jongleure, Trapez, Fakir, 
Schwarzlichtshow treffen. 
Jede Lehrkraft betreute gemeinsam mit den Zirkustrainern eine Künstlergruppe. 
 
Während der Trainingseinheiten  zeigten sich  zunehmend das Zusammenwachsen der Kindergruppen zu 
einem Team, die gegenseitige Hilfsbereitschaft, das Anspornen und Daumendrücken für den gemeinsamen 
Auftritt. Der Zirkus verändert die Kinder. 
Das sagen auch die Lehrer, die bei vielen  ihrer Schützlinge eine Wandlung festgestellt haben. Kinder, die 
sonst nur nach Aufforderung sprechen, blühen plötzlich als Clown regelrecht auf und meistern ihren Auftritt 
in der großen Manege. 
 
Höhepunkt der Projektwoche waren zweifelsfrei die insgesamt vier öffentlichen Vorstellungen. Das Zirkuszelt 
war zu jeder Vorstellung voll besetzt. Eltern, Großeltern, Geschwister, Tanten, Onkel und Freunde zollten 
nicht nur riesigen Applaus, sondern auch großen Respekt, Anerkennung und Begeisterung der sehr 
gelungenen Zirkusshow. 
Auch von unseren Ehrengästen, der Bildungsministerin Frau Dr. Münch, Frau Johne und Herrn Busse von 
der Stadtverwaltung Cottbus erhielten wir eine äußerst positive Resonanz. 
 
Die Schulleitung und der Förderverein unserer Schule schätzen ein, dass das Ziel der Projektmaßnahme - 
Entwicklung der Sozialkompetenz jedes einzelnen Schülers und der Schulgemeinschaft- insgesamt voll 
erreicht wurden. 
 
 
 
 Adelheid Braeuer Simone Herbst 
 Konrektorin Fördervereinsvorsitzende 








